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Kaiſer Wilhelm beim Zaren.
Die Schilderungen über den Empfang Kaiſer

Wilhelms auf ruſſiſchem Boden konſtatiren übereinſtim-
mend den überaus herzlichen Charakter deſſelben, nicht nur
Seitens der Kaiſerlich ruſſiſchen Familie, ſondern auch der
aus nah und fern zuſammengeſtrömten Volksmaſſen. Kaiſer
Wilhelm bildet, im Verein mit Kaiſer Alexander, den Ziel
und Mittelpunkt ununterbrochener Ovationen, und alles
läßt erkennen, daß ſein Erſcheinen am ruſſiſchen Hoflager
einen tiefen und nachhaltigen Eindruck auf das Herz des
ruſſiſchen Volkes hervorgebracht hat.

Es liegen uns folgende weitere halbamtliche
Depeſchen aus Petersburg vom Freitag, 20.
Juli vor:

Heute Vormittag wird ſich Kaiſer Wilhelm mittelſt Dampfers
nach der PeterPauls-Feſtung begeben und das Grab des Kai-
ers Alexander II. beſuchen. Das Frühſtück wird auf dem
Dampfer eingenommen. Hierauf, wird Kaiſer Wilhelm den in
Hranienbaum, Suamenski und Michajlowka wohnenden Groß-
fürſten einen Beſuch abſtatten. Zu dem heute ſtattfindenden
Galadiner ſind zahlreiche Einladungen ergangen. Für den
Abend iſt der Beſuch des Lagers in Krasnoje Selo in Aus-
richt genommen, wobei großer Zapfenſtreich ſtattfindet. Die
Rückkehr von Krasnoje Selo nach Peterhof erfolgt erſt in der
Nacht.

Nach dem nunmehr genehmigten Progra mmm, welches in
deſſen noch Abänderungen erfahren kann, wird Kaiſer Wilhelm
heute Nacht im Lager von Krasnoje-Selo verbleiben, morgen
Vormittag der dort ſtattfindenden Truppenparade beiwohnen
und ſich hierauf zu dem Großfürſten und der Großfürſtin
Wladimer begeben, ſpäter vielleicht auch der GroßfürſtinAlexandra Jofeſowitg und der Königin von Griechenland in
VPawlowsk einen Beſuch abſtatten, eventuell ſoll dieſer Beſuch
am Sonntag ſtattfinden. Morgen Abend wird Se. Majeſtät
der Kaiſer einer Einladung zum Diner bei dem deutſchen Bot-
ſchafter General v. Schweinitz folgen und hierbei die Vertreter
der hieſigen deutſchen Kolonie, ſowie der deutſchen Kolonien der
Provinzen emnpfangen. Am Sonntag findet auf der Yacht
„Hohenzollern“ ein Déjeuner ſtatt und Abends in Peterhof
Galadiner. Die Rückreiſe des Kaiſers Wilhelm iſt auf
Montag feſtgeſetzt. nUeber den geſtrigen Empfang des Kaiſers Wilhelm wird
weiter gemeldet: Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin wohnte
die geſammte kaiſerliche Familie mit Ausnahme der Mitglieder,
die verreiſt ſind, ferner der Erbprinz und die Erbprinzefſin von
SchaumburgLippe der erſten Begegnung bei. Von Miniſtern
waren Graf Worantzow-Daſchkow, Giers und Wannowsky,
ferner die Botſchafter v. Schweinitz und Graf Schuwaloff, der
ruſſiſche Militärbevollmächtigte in Berlin Graf Kutuſſow und
der dieſſeitige Militärbevollmächtigte Oberſt v. Villaume er
ſchienen. An der Spitze der beim Palais aufgeſtellten Ehren
wache des Leibgarde-Grenadier- Regiments zu Pferde empfing
den hohen Gaſt der Chef dieſes Regiments, Großfürſt Michael
der Aeltere. Auf der Fahrt nach dem Palais hatte Staats-
miniſter Graf Bismarck in dem Wagen des Großfürſten Wiadi-
mir Vlatz genommen.

Nach dem geſtrigen Diner in Peterhof fuhr Kaiſer
Alexander allein nach der „Alexandrig“. Bald darauf folgten
in einer ſechsſitzigen Charabanka die Kaiſerin, Kaiſer Wilhelm.
Vrinz Heinxich, Großfürſt und Großfürſtin Wladimir. Dort
wurde der Thee eingenommen. Nach 11 Uhr fehrten Kaiſer
Wilhelm und Prinz Heinrich in einfachem ruſſiſchen Geſpann
zum großen Peterhofer Palais zurück. Heute Vormittag

Uhr begaben ſich Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich auf
der Yacht Alexandria von Peterhof nach Petersburg. Jm
Gefolge befand ſich der Staatsminiſter Graf Bismarck.

Die Theilnahme des Publikums an dem geſtrigen
Empfange des Kaiſers Wilhelm war eine außergewöhnlich
große, viele Tauſende wohnten demſelben auf Schiffen bei,
noch weit mehr hatten ſich an den Ufern und auf dem
Wege nach Peterhof angeſammelt; von Allen wurde der
Kaiſer äußerſt warm und herzlich begrüßt. Die Damen
des Kaiſerlichen Hauſes und Hofes, welche den Kaiſer an
der Peterhofer Landungsbrücke erwarteten, trugen ſämmt-
lich hellfarbige Toiletten, die Kaiſerin erſchien in Weiß.
Bei dem Familiendiner in Peterhof erſ.hienen alle Damen
in großer Toilette, die Tafelmuſik wurde von der Hof-
Sapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Fliege ausgeführt.
Nach dem Diner wurde auf dem Balkon der Kaffee ein
genommen, im Garten konzertirte ein Trompetercorps. Ein
Soaſt wurde bei der Tafel nicht ausgebracht. Nach der-
ſelben machten die Kaiſerin und Kaiſer Wilhelm eine
Rundfahrt im Parke.
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Die amerikaniſchen Anarchiſten
haben im Laufe dieſer Woche wieder von ſich reden ge-
macht. Gleich echten Banditen arbeiten ſie nur aus dem
Hinterhalte, ſie haben der modernen Kultur und Ziviliſation
den Krieg bis aufs Meſſer geſchworen, mit wahrhaft
diaboliſchem Haſſe aber verfolgen ſie, wie dies übrigens
auch ihre Geſinnungsgenoſſen in Europa thuu, die Wächter
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, d. h. die Beamten
ſowohl der Juſtiz als der Polizei. Diesmal war es auf
die in dem bekannten Chicagoer Anarchiſtenprozeſſe thätig
geweſenen Richter Gary und Grinnel ſowie auf den Polizei
Inſpektor Vonfield abgeſehen. Die Häuſer dieſer ſowie
einiger anderer Geſetzesvertreter ſollten nächtlicherweile
mittelſt Dynamitbomben in die Luft geſprengt werden.
Zum Glück erwies die Wachſamkeit der Polizei ſich dies
mal der Verworfenheit des anarchiſtiſchen Verſchworenen
geſindels überlegen; ſie griff zu, ehe das Komplot zur
Ausführung kommen konnte, nicht eine Minute zu früh,
aber zeitig genug, um einen guten Fang zu thun. Zwar
heißt es, daß die erwiſchten Galgenvögel durchwegs unbe
deutende Perſonen ſeien; das iſt ſchon möglich, und ent
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ſpricht nur der feigen Geſinnungsniedertracht der Rädels
führer, ihr werthes Jch rechtzeitig aus der Schußlinie unduntergeordnete Werkzenge in die Patſche zu bringen; allein

es ſcheint, daß die Chicagoer Polizei im Umgange mit
Anarchiſten einen reichen Schatz von Erfahrungen geſammelt
hat und mehr von den geheimen Schlichen der Herren Moſt
und Genoſſen kennt, als dieſem Gelichter lieb ſein dürfte.
Denn daß der VKiedermann Moſt ſeine Hand im Spiele
gehabt hat, wird ſchwerlich Jemand bezweifeln wollen. Er
klärte er doch noch kürzlich erſt dem ihn interviewenden
Korreſpondenten eines Londoner Blattes wörtlich: ſein Ziel
ſei die Vernichtung der herrſchenden geſellſchaftlichen Ord-
nung durch alles und jedes Mittel, d. h. durch energiſche,
raſtloſe, revolutionäre, internationale Aktion. Und daß,
trotz ſteter ſcheinheiliger Ableugnungen, unſere deutſchen
Sozialdemokraten ſich mit allen Faſern ihres Herzens zu
den transatlantiſchen Dynamitbolden hingezogen fühlen, be-
weiſt die liebevolle Zartheit, womit diesſeitige Parteiorgane
ihre amerikaniſchen Geſinnungsgenoſſen gegen abfällige
„Verunglimpfungen“ ſeitens der „Ordnungsbeſtie“ in Schutz
nehmen. Vor ein paar Tagen noch gloſſirte das „Berliner
Volksblatt“ in giftiger Weiſe den jetzt im Gange befind
lichen amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlfeldzug und gab
zu verſtehen, daß beim nächſten Male die Männer der
ſchwieligen Fauſt lies: Dynamitapoſtel den Sieg
an das anarchiſtiſche Banner heften würden; übrigens iſt
es aber noch unvergeſſen, wie ſ. Z. die Herren Singer,
Bebel und Konſorten „im Namen der Menſchlichkeit“
egen das über die Chicagoer Mordgeſellen verhängteTeste proteſtirten.

Politiſche Mittheilungen.
Vor Kopenhagen ſammelt ſich ein däniſches

Geſchwader, um dem deutſchen Kaiſer und der deut-
ſchen Flotte bei der Ankunft die Ehren zu erweiſen.

Auf der Rückreiſe von Stockholm war unſerm damaligen
Kronprinzen im Auguſt des Jahres 1873 durch den Kronprinzen
von Dänemark die Einladung des däniſchen Hofes überbracht
worden, den Rückweg über Kopenhagen nehmen und dort Gaſt
des däniſchen Königshauſes ſein zu wollen. Europa ſtand da
mals unter dem Eindruck der friedlichen Nachwirkungen der
Berliner Dreikgiſerzuſammenkunft und ſo konnte denn auch dieſe
erſte freundliche Annäherung nach einer langjährigen Epoche
von Spannung in Deutſchland nur freudig begrüßt werden. Jm
November 1879 iſt dann auch das däniſche Königspaar in Berlin
geweſen und es haben auch in Wiesbaden Begegnungen des hoch
ſeligen Kaiſers Wilhelm mit dem Könige von Dänemark ſtatt
gefunden.

Aber erſt in jüngſter Zeit ſind in den Beziehungen neue
Fortſchritte zu verzeichnen. Deutſchland, als der Stärkere, hat
auch hierin ſein Entgegenkommen bewieſen. Wiederholt gingen
deutſche Kriegsſchiffe zum Beſuch nach Kopenhagen die in die-
ſem Frühjahr in Kopenhagen veranſtaltete nordiſche Ausſtell-
ung ward von unſerm Königshauſe und unſern ſtaatlichen Kunſt-
inſtituten reich beſchickt, u. A. mit den koſtbaren Hochzeitsgaben
der preußiſchen Städte und Provinzen an unſern jetzigen Kaiſer;
es erſchien denn auch ein däniſches Kadettenſchiff in Wilhelms-
haven, wo ſeine Beſatzung die freundlichſte Aufnahme fand.
Der bevorſtehende Beſuch Kaiſer Wilhelms in Kopenhagen wird
hoffentlich ganz Dänemark zum Beweiſe dienen, daß des Kaiſers
Verheißung: „Frieden zu halten mit Jedermann, ſoviel
an Mir liegt“, auch für den nordiſchen Nachbarſtaat gilt,
deſſen geſammte Jntereſſen ihn vielmehr auf ein freundſchaft-
liches, durch Handelsverträge geſtütztes Verhältniß hinweiſen,
als auf die Verewigung einer unfruchtbaren Gegnerſchaft. Die
Leidenſchaften der Parteien ſind es nicht, durch welche Staaten
gedeihen. Heute, wo das meerumſchlungene Heimathland unſerer
Kaiſerin und Königin mehr denn je „auf ewig ungetheilt“ mit
Deutſchland vereinigt iſt, werden vielleicht auch in Dänemark
die bisher unverſöhnten Elemente in dem durch das Erſcheinen
der deutſchen Kaiſerſtandarte im Hafen von Kopenhagen bezeich-
neten Augenblick die goldene Brücke erkennen, auf welcher ſie
ſich dem friedlichen und ſtarken Deutſchland zu guter Nachbar
ſchaft zuwenden.

Zu einem Artikel des Pariſer „Soleil“, welcher
ausführte, daß Rußland wahrſcheinlich die Abſetzung
des Prinzen von Coburg fordern und Deutſchland
hierzu ſeine Zuſtimmung geben werde, unter Bedingungen
allerdings, welche dem Kaiſer von Rußland nicht gefallen
würden, und welcher die Behauptung aufſtellte, Rußland
werde niemals geſtatten, daß Deutſchland Frankreich an-
greife, Frankreich ſolle nur ruhig weiter rüſten, für 18
Monate ſei der Friede noch geſichert, bemerkt hochoffiziös
die „Nordd. Allg. Ztg.“ u. a., daß die Abdankung des
Prinzen ſchon längſt eine Forderung nicht blos Rußlands,
ſondern auch Deutſchlands war, und daß die deutſche
Politik von Anfang an im Sinne des Berliner Vertrages
gegen das Coburger Abenteuer proteſtirt und an
dieſes Verfahren niemals eine Bedingung Rußland gegen-
über geknüpft hat. Der Berliner Vertrag iſt, wenn
für irgend Jemand, für Deutſchland, welches demſelben
präſidirt hat, ein bindendes Abkommen und die Co
burgiſche Occupation ſteht mit den Grundſätzen deſſelben
im Widerſpruch.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird, wie jetzt
mit Beſtimmtheit verlautet, Mitte Auguſt in Begleitung
ſeines Schwiegerſohnes, Grafen Rantzau, zu dreiwöchiger
Kur in Kiſſingen eintreffen. Seine Wohnung im Schloſſe
an der Saline wird bereits in Stand geſetzt und iſt die
Sendung von Equipagen und Dienerſchaft aus dem König-
lichen Marſtall in München bereits ſignaliſirt.

An die verbündeten Regierungen iſt, wie die „Apo-
thekerZeitung“ meldet, Seitens der Reichsregierung eine
Anfrage ergangen, ob es nicht angezeigt ſei, daß, nachdem
die kaiſerliche Verordnung vom 4. Januar 1875 einer Re
viſion unterzogen ſei, deren Ergebniß in Kürze bevorſtehe,
gleichzeitig mit dieſem ein einheitliches, für das
ganze Reich gültiges Giftgeſetz erlaſſen werde,
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10. Jahrgang
Gegen 12 Münchener Sozialdemokraten,

unter denen ſich der frühere Reichstagsabgeordnete Auer
befindet, iſt Anklage wegen Theilnahme an einem geheimen
Bunde erhoben.

Die in der Schweiz veragnſtaltete Sammlung von
Liebesgaben für die deutſchen Ueberſchwemmten
wies bis zum 9. Juni die Summe von 10771,15 Fr. auf. Auf
die Nachricht hin, daß in den überſchwemmten Gegenden auch
die ſanitären Zuſtände zu wünſchen übrig laſſen, hat die Centra-
Commiſſion der ſchweizeriſchen gemeinnützigen Geſellſchaft die
Sammelſſtellen erſucht, die Sammlungen für die ſchwer heim-
geſuchten Waſſerbeſchädigten zu beſchleunigen und ihr Mittheil
ungen über den Erfolg möglichſt bald zukommen zu laſſen.

Frankreich. Der Präſident der Republik,
Carnot, iſt geſtern Vormittag in Grenoble eingetroffer.
Bei der Vorſtellung der Geiſtlichkeit, an deren Spitze Biſchof
Fava ſich befand, gab dieſer der Achtung für die Autoritä',
mit der Carnot bekleidet ſei, Ausdruck. Carnot erwiderte,
die gegenwärtige Regierung ſei eine Regierung der Ver-
ſöhnung, ſie achte die Geſetze, er (Carnot) ſei überzeugt,
daß die Einwohner von Grenoble dies nicht vergeſſen
würden und daß auch die Geiſtlichkeit von denſelben Ge
ſinnungen beſeelt ſei.

Der Miniſterpräſident Flo quet begab ſich vorgeſtern nach
Grenoble, um daſelbſt den Präſidenten Carnot zu erwarten
Bei dem ihm zu Ehren von der Munizipalität veranſtalterent
Banket forderte der Miniſter alle Republikaner auf, ſich um den
Präſidenten Carnot zu ſchaaren

Bounulanger hat an die Wähler des Departements Ardéeche
ein neues Rundſchreiben gerichtet, in welchem er bedauert,
ſich ihnen nicht perſönlich vorſtellen zu können.

Niederlande. Die zweite Kammer berieth die Vorlage be
treffend die Niederlän diſche Bank und genehmigte die Be-
ſtinimung, wonach die Konzeſſion der Niederländiſchen Bank un
15 Jahre verlängert, wird und von dieſem Zeitpunkte ab eine
weitere 10 jährige ſtillſchweigende Verlängerung eintreten ſolt,
wenn ſeitens des Staates oder der Bank keine vorherige Kündig-
ung ſtattgefunden hat.

Jtalien. Der König hat ſich geſtern wieder nach
Monza begeben. Anläßlich des geſtrigen Namensfeſtes
der Königin war Rom feſtlich geſchmückt. Der König
wird ſich gegen Ende dieſes Monats nach Spezzia be
geben und dem letzten Theile der großen Manöver bei-
wohnen.

Ueber das Einführungsgeſetz zum Bürger
lichen Geſetzbuch.

Der vierte und letzte Abſchnitt des Einführungsgeſetzes
zum Bürgerlichen Geſetzbuche enthält die Uebergangz-
vorſchriften, die in einen allgemeinen Theil und in
ſolche über das Recht der Schuldverhältniſſe, das Sachen-
recht, das Familienrecht und das Erbrecht zerfallen.

Was den allgemeinen Theil betrifft, ſo iſt darin u. A.
angeordnet, daß die Wirkungen einer vor dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches erfolgten Todeserklärung ſich nach
den bisherigen Geſetzen beſtimmen. Desgleichen ſoll nach den
bisherigen Geſetzen zu erledigen ſein ein zur Zeit des Jnkraſt
tretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs anhängiges Verfahren,
welches eine Todeserklärung oder Verſchollenheitserklärung
oder die Einweiſung der muthmaßlichen Erben eines Verſcholle
nen in den Beſitz oder Genuß des Vermögens deſſelben bezweckt.
Auch die Wirkungen der Entſcheidung beſtimmen ſich nach den
bisherigen Geſetzen und im Falle der Todeserklärung nach den
Vorſchriften des Artikels 92 des Bürgerlichen Geſetzbuches. Jſt
nach den bisherigen Geſetzen eine Verſchollenheitserklärung oder
eine vorläufige Einweiſung der muthmaßlichen Erben des Ver
ſchollenen in den Beſitz des Genuſſes des Vermögens deſſelben
erfolgt, ſo ſind die bisherigen Geſetze auch für die Todeser-
klärung, ſowie für die endgültige Einweiſung maßgebend. Da-
gegen finden von dem Jntraſttreten des Bürgerlichen Geſen
buches an deſſen bezügliche Vorſchriften Anwendung auf eine
Perſon, welche das einundzwanzigſte Lebensjahr noch nicht zu
rückgelegt, aber vor dem Jukrafttreten des Bürgerlichen Geſe-
buches die rechtliche Ftenukg einer volljährigen oder
für volljährig erklärten erſon erlangt hat; auf
eine Perſon welche vor dem Jnkrafttreten. des
Bürgerlichen Geſetzbuches nach den Vorſchriften des Franzöſiſchen
oder Badiſchen Rechts emanzipirt oder der Gewalt entlaſſen iſt;
auf eine Perſon, welche vor dem Jnkrafttreten des Bürger
lichen Geſetzbuchs wegen Geiſteskrankheit entmündigt iſt. Die
nach den Vorſchriften des Franzöſiſchen oder des Badiſchen
Rechtes einem Geiſtesſchwachen angeordnete Beſtellung eines
Beiſtandes verliert von dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuches an ihre Wirkung. Auf eine Perſon, welche vor
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches wegen Ver-
ſchwendung entmündigt, oder für welche nach den Vorſchriften
des Franzöſiſchen oder des Badiſchen Rechtes wegen Verſchweu-
dung die Beſtellung eines Beiſtandes angeordnet iſt, finden nach
demſelben die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über
die entmündigten Verſchwender Anwendung. Jn Anſehung
eines Rechtsverhältniſſes, für welches das Franzöſiſche oder das
Badiſche Recht maßgebend iſt, bleiben, ſofern vor dem Jnkraft-
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches ein Wohnſitz erwählt iſt,
die r d des Franzöſiſchen oder Badiſchen Rechts über
den erwählten Wohnſitz unberührt. Die zur Zeit des Jnkraft-
trekens des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtehenden Verfügunge-
ben bleiben in Kraft, unbeſchadet der Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches zu Gunſten derjenigen, welch
Rechte von einem Nichtberechtigten herleiten. Die Vorſchriften
des Bürgerlichen Geſetzbuches über die Anſpruchsverjährung
finden auf die vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſer
buches entſtandenen, noch nicht verjährten Anſprüche Auwendung,
Der Beginn ſowie die Hemmung und Unterbrechung der Ver
jährung beſtimmen ſich jedoch für die Zeit vor dem Jnkraft
treten nach den bisherigen Geſetzen. Jſt die Verjährung nach
dem Bürgerlichen Geſetzbuche kürzer als nach den bisherigen
Geſetzen, ſo wird die kürzere Friſt von dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches an berechnet. Wenn jedoch die in d
bisherigen Geſetzen beſtimmte und in des Beginne-
nach dieſen Geſetzen zu berechnende längere Friſt früher abläuft
als die im Bürgerlichen Geſetzbuche beſtimmte kürzere Friſt, ſo
iſt die r mit jenem früheren Zeitpunkte vollendet.Das Recht der Schuld verhältniſſe findet in den
Uebergangsvorſchriften folgende Regelung

„Ein Schuldverhältniß, welches vor dem Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuches entſtanden iſt, wird nach den bis
herigen Geſetzen beurtheilt.
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Ein Miethvertrag oder Pachtvertrag, welcher vor
Dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Getzbuches über ein Grund-

rück geſchloſſen iſt, wird in Aiwehung der Wirkſamkeit gegen
denjenigen welcher nach dem Jnkragfttreten des Bürgerlichen
Weſetzbüches das Eigenthum oder ein anderes, den vertrags-
znäßigen Gebrauch oder die vertragsmäßige Nutzung des Miethers
vder Pächters aufhebendes oder beſchränkendes Recht an dem
Grundſtücke verwirkt, nach den bisherigen Geſeten beurtheilt.
Ein Gleiches gut von dem aus einem anderen Schuldverhältniſſe
entſtandenen Anſpruche, ſofern dieſer nach den bisherigen Ge-
Fetzen durch Eintragung in ein öffentliches Buch Wirkſamkeit
gegen Dritte erlangt hat.

Auf die vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz
buches ausgeſtellten Schuldverſchreibungen auf Jnhaber
und Aktien auf Jnhaber finden von dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches an die Vorſchriften der s 692 bis
8396, 699, 700 deſſelben Anwendung. Die bisherigen Geſetze ſind
edoch maßgebend in ſebnps der Verpflichtung des Ausſtellers
zur Umſchreibung eines ſolchen Papieres auf den Namen eines
deſtimmten Berechtigten und in Anſehung der Wirkungen dieſer
Umſchreibung. Bei Papieren der in dem 8 692 Satz 2 des
Bürgerlichen Geſetzbuches bezeichneten Art, bei Erneuerungs-
ſcheinen und bei den auf den Namen eines beſtimmten Berech-
rigten umgeſchriebenen Papieren ſind die bisherigen Geſetze auch
maßgebend, in Anſehung der Kraftloserklärung und der Zahlungs
ſperre. Die Außerkursſetzung findet nach dem Jnkrafttreten des
Vürgerlichen Geſetzbuches nicht mehr ſtatt; in Anſehung der
Wirkungen einer vor dem Jnkrafttreten deſſelben erfolgten
Außerkursſetzung und in Anſehung der Wiederinkursſetzung ſind
die bisherigen Geſetze maßgebend. Die Verjährung der An-
prüche aus den vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz
vuches ausgeſtellten Jnhaberpapieren und aus Zinsſcheinen,
Rentencoupöns und Gewinnantheilſcheinen, welche zu ſolchen
Jnhaberpapieren nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Ge
zetzbuches ausgegeben werden, wird, unbeſchadet der Vorſchriften
des s 694 des Bürgerlichen Geſetzbuches, nach den bisherigen
Geſetzen beurtheilt. Ein zur Zeit des Jnkrafttretens des Bür-
gerlichen Geſehbuches anhängiges, die Kraftloserklärung oder
Zahlungsſperre bezweckendes Verfahren iſt nach den bisherigen
Geſetzen zu erledigen; auch die Wirkungen des Verfahrens be-
ſtimmen ſich nach den bisherigen Geſetzen. Soweit nach den
vorhergehenden Vorſchriften die bisherigen Geſetze Anwendung
finden können dieſe auch nach dem Jnkrafttreten des Bürger
lichen Geſetzbuches durch Landesgeſetz geändert werden.

Auf die Beſtimmungen über das Sachen-, Fami-
lien- und Erbrecht kommen wir noch zurück.

Heer und Marine.
8 Deutſches Reich. S. M. Kreuzer „Nautilus“ iſt am

19. Juli er. in Durban (Natal, Süd-Afrika) und S. M. Ka-
nonenboot „Wolf“ an demſelben Tage in Amoy eingetroffen.

8 Oeſterreich-Ungarn. Einer Meldung aus
Kaſchau zufolge richtete Kaiſer Wilhelm an den
Kommandeur des dortigen Regiments Oberſt Latterer
rolgendes Handſchreiben:

„Durch Meine Ernennung zum Oberſtinhaber des Regi-
ments hoch erfreut, begrüße Jch dieſelbe aus vollſtem, warmſten
Herzen. Mir ſteht, indem Jch in die 47 Jahre von Jhm
innegehabte Stelle trete, das Bild Meines theuren ehrwür-
digen Großvaters in Seiner aufrichtigen Freundſchaft für den
Hohen Kriegsherrn des RNegiments, in Seinem lebendigen
Soldatenſinn, in Seiner hohen Werthſchätzung, alles deſſen,
was den Soldaten ehrt und ziert, ſowie in Seinem warmen
Wohlwollen für das Regiment klar vor Augen und Mich er-
hebt der Gedanke, auch als Oberſtinhaber des Regiments Sein
Nachfolger ſein zu dürfen. Das Regiment weih, daß Ich bis
her ſchon längere Zeit ſeine ehrenvolle Uniform mit aufrichtiger
Befriedigung trug und daß es Mir eine Freude war, dem-
felben anzugehören. Umſomehr beglückt es Mich, jeht Oberſt-
inhaber des Regiments zu ſein und um ſo lebendiger iſt Mein
Wunſch, daß die Zeit, welche Mir vergönnt ſein wird, an dieſer
Stelle zu ſtehen, eine für das Regiment an Ruhm und Ehren
reich geſegnete ſein möge. Jch bitte Sie, dies dem Regiment

bekannt zu machen. Wilhelm.“Potsdam, 12. Juli 1888.
Jn Oeſterreich macht gegenwärtig die unerwarktete Ent-

hebung des Generals von Kuhn von ſeinem Poſten als
kommandirender General außerordentliches Aufſehen. Das
öſterreichiſche Armeeblatt veröffentlicht dieſelbe in Form eines
Kaiſerlichen Handſchreibens, in dem es u. a. heißt: „Die voll
ſtändige Bereitſtellung Meiner Armee macht jedoch
die anderweitige Beſetzung Jhres innehabenden
Kommandos nothwendig.“

Die N. Fr. Pr. bemerkt dazu: Dieſe Ausdrucksweiſe läßt
keinen Zweifel darüber, daß man an den entſcheidenden Stellen
dem Feldzeugmeiſter, ſiegreichen Vertheidiger von Tirol und
Kanzler des Maria-Thereſig-Ordens die Fähigkeit nicht mehr
zuerkenne, im Kriege ein Armeekorps zu kommandiren. Die
Gründe, welche zu dieſer Erkenntniß geführt haben, müſſen
Zzwingender Natur ſein und ſind hoffentlich wohl erwogen; dem
Laien und der Oeffentlichkeit ſind ſie nicht erſichtlich, denn ſie
können weder in der Dienſtleiſtung Kuhn's gefunden werden,
weil ſie ſonſt in dem Kaiſerlichen Handſchreiben nicht ſo
ſchmeichelhaft anerkannt würde, noch in dem Alter des Feld-

RA r

Nachdruck verboten.

Beiträge zur Landes und Volkskunde der
Provinz Sachſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver-
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

XV.
Welcher Art der Donnerkult unſerer Altvordern ge-

weſen ſei, wiſſen wir nicht genau, doch ſteht ſoviel feſt,
daß gewiſſe Bäume, Pflanzen und Thiere dem Donnergott
Peſonders heilig geweſen, ſo die Eiche, der Hauslauch, das
Eichhörnchen, das Rothkehlchen c. Von Grimm an bis
auf den heutigen Tag haben ſich die Gelehrten eiſrig be-
müht, das Was und Warum dieſer Verehrung ausfindig
zu machen und zu erklären. Man hat herausgefunden,
daß die Eiche der am meiſten vom Blitzſtrahl getroffene
Baum iſt, und daß Thiere von rother Farbe deshalb dem
Donar geweiht waren, weil dieſe dem feurigen Strahl ent
ſpricht. Jn einigen Gegenden unſeres Vaterlandes trugen
die Hochzeitbitter und Bräute rothſeidene Bänder: man hat
das darauf gedentet, daß Donar nicht nur als Gott des
Flurſegens, ſondern auch des Eheſegens bei unſern Ahnen
galt. Wie der Prieſter jetzt über einem neuvermählten
Paare das Zeichen des Krenzes macht, ſo wurde früher
über demſelben das Zeichen des Hammers geſchlagen, und
man nannte dieſe Eheweihe den Hammerſegen, um anzu-
zeigen, daß der Gott, deſſen Symbol der Hammer iſt,
bei Schließung der Ehe hülfreich geweſen. Mehr oder
minder haben ſich Spuren dieſer Anſchauung noch bis auf
den heutigen Tag auch in unſerer Provinz und in den an-
grenzenden Landſchaften erhalten:

1) Ueberall in kleinen Städten und Dörfern findet
auf den Mauern und den Dächern niedriger Ställe
Hauslauch gepflanzt. Fragt man die Leute, warum?

ſo wiſſen ſie keine Antwort mehr zu geben. Die einen
thun es, weil es hübſch ausſieht, die andern, weil's ihre

Zengineiſters da man nicht bloß in anderen Armeen Ge. erale
von noch höherem Alter gerade in den letzten Kriegen erfolg
reich hat kommandiren ſehen, ſondern auch unſere Armee Bei
ſpiele von Feldherren aufweiſt, die nicht bloß trotz, ſondern viel
leicht gerade wegen ihres Alters und der dadurch bedingkten
reicheren Erfahrung als vorzüglich zu leitender Stellungen be-
fähigt erachtet werden und zu denen auch das Land wie das
Heer vertrauensvoll aufblickt. Es bleibt nur zu wünſchen, daß
der Mann, welcher beſtimmt iſt, Kuhn zu erſetzen, alle jene
Eigenſchaften beſitzt, welche die „vollſtändige Bereitſtellung der
Armee“ auf dem wichtigen Poſten eines Kommandanten des
3. Korps erfordert und vorausſetzt.“

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn einer Sitzung des Kap-Parlaments im Juni d

hatte der Premier Miniſter Sir Gordon Sprigg mit Rückſicht
auf den deutſcherſeits mehrfach geäußerten Wunſch, den der Kap
Kolonie gehörigen und an unſer Schutzgebiet grenzenden Land
theil an der Warfiſch-Bai in Südweſt- Afrika abgetreten
zu erhalten, Gelegenheit genommen, zu erklären, daß auch nicht
die geringſte Abſicht ſeitens der Kap Regierung beſteht, jenen
Theil der Kolonie oder ſonſt einen Zoll breit Landes, welches
der Kolonialregierung gehört, abzutreten. v derſelben Sitzung
aber hatte derſelbe Premierminiſter den Wunſch ausgedrückt,
daß das deutſche Schutzgebiet in SüdweſiAfrika dem beabſich-
tigten ſüd afrikaniſchen Zollvereine beitreten möge, damit da
durch die Schwierigkeiten beſeitigt würden, welche ſich aus der
Nachbarſchaft der deutſchen Beſitzungen, wo bisher keine Ein
gangszölle erhoben werden, für die Zollerhebung in der Kap-
kolonie ergeben. Von maßgebender und berufener Seite wird
nunmehr betont, daß Deutſchland keinen Grund habe, der Kap
kolonie Schwierigkeiten, welche dieſelbe aus Anlaß der deutſchen
Nachbarſchaft fühlt, zu erleichtern, ſo lange dieſelbe den be
rechtigten Wünſchen wegen Aufgebung der für die Kapkolonie
nutzloſen Enklave von Walfiſch-Bai nicht mehr Rechnung zu
tragen geneigt iſt.

Der General- Gouverneur des Kongoſtaates,
Janſſen, erklärt in Beſtätigung der Berichte des Oberſten
Herbert Ward, daß Stanley einen Theil ſeiner Mannſchaft
verlor und wahrſcheinlich auf derartige Hinderniſſe ſtieß, daß
ſeine Expedition ſcheiterte. Welches Schickſal Stanley ſelbſt er
litt, iſt ihm, dem Generalgouverneur, nicht bekannt. Die ver
ſchiedenen Meldungen, wonach Stanley über Egypten auftauchen
ſolle, bezeichnet Janſſen als Phantaſiegebilde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen Pr. Röntgen, Profeſſor der Phyſik, hat den

Ruf nach Würzburg angenommen.
Marburg. Der Profeſſor der Medicin Boſtroem iſt

zum Rector der Univerſität ernannt worden.

Knnſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Alfred Tennyſonarbeitet an einem autobiographiſchen

Gedichte, in welchem er das Wachsthum und die Geſchichte
ſeiner religiöſen und politiſchen Anſichten ſchildert.

Jn dieſen Tagen wurde für das Königl. kriegs-
miniſterielle Archiv zu Berlin von dem ſachkundigen Leiter
deſſelben eine werthvolle Manuſkriptſammlung durch Ver-
mittelung der hieſigen Eichſtädt'ſchen Buchhandlung, Friedrich-
ſtraße 16, erworben. Die Sammlung enthält alle Regiments-
ſchreiben des Königs Friedrich Wilhelm I. von ſeinem
Regierungsantritt bis ſeinem Tode, gerichtet an den jedes-
maligen Regimentsſchef des Regiments „von Kröchern“, und
gewährt, abgeſehen von ihrer hohen Bedeutung als Beitrag zu
der preußiſchen Kriegsgeſchichte, einen Einblick in das bedeutende
militärorganiſatoriſche Talent dieſes Herrſchers. Die Schreiben
ſind vom dienſtthuenden Adjutanten oder Kabinetsſekretär ver
faßt und vom König unterzeichnet, der es ſich nicht nehmen
ließ, dieſelben in vielen Fällen mit kurzen, meiſt ſarkaſtiſchen
Randgloſſen zu verſehen. Der Kaufpreis betrug in Anbetracht
des hohen Werthes mehrere tauſend Mark.

Jn der Gegend von Capdenac (Aveyron) iſt, wie aus
Paris gemeldet wird, eine Höhle entdeckt worden aus der
Urzeit keltiſcher Troglodyten oder Höhlenbewohner. Der
Eingang iſt ſehr eng und der in eine Tiefe von ungefähr
dreißig Meter führende Weg ſehr beſchwerlich. Daß hier in
unbeſtimmbarer Vorzeit Menſchen gehauſt haben, geht aus der
Menge verſchiedenartiger Gebrauchsgegenſtände, aus Knochen
und Feuerſteinen hervor, welche auf dem Erdboden in der Höhle
umherlagen. Menſchengebeine wurden jedoch nicht vorgefunden.
Die Knochen gehören meiſt Jagdthieren, namentlich Hirſchen, an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer n n e iſt nur mit deutlicher

t.

2 Mer'eburg, 20. Juli. (Mancherlei.) Am Mittwoch hielt die
hieſige Turnerſchaft, beſtehend aus den „Männer-Turnverein“,
„Allgemeiner Turnverein“, „Turnverein Rothſtein“ und „Freie
turneriſche S frr im Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle

Abendmahls, in volniſcher Sprache ſtatt. Als Prediger
fungirte dabei der ſchon ſeit einigen Jahren zu dieſem Zweck
unſere Provinz bereiſende Paſtor Harhauſen aus Adelnau in
der Provinz Poſen und mochten ſich etwa gegen 300 Theil-
nehmer meiſtens dem weiblichen Geſchlechte angehörig da
zu eingefunden haben. Von einer freien Speiſung der evan
geliſchen u r ſen, wie ſolche in früheren Jahren durch
die es hieſigen Guſtav-AdolfsZweigvereins ins
Werk geſetzt worden war, mußte diesmal abgeſehen werden, da
in dieſem Jahre die Mildthätigkeit ſchon anderweit zu ſehr in
Anſpruch genommen werden mußte. Die Sammlung für die
Gedenktafel zu Ehren Kaiſer Friedrichs, welche man
im hieſigen Dome aufzurichten beabſichtigt, hat vorläufig die
Summe von 104,50 Mark ergeben. Hoffentlich werden noch
recht Viele dem Vorhaben ihre Sympathie durch Zuwendung
von Beiträgen zu erkennen geben. Für die Mitglieder der
hieſigen Domgemeinde iſt die Kirchenſteuer pro 1888/29 auf
109 Zuſchlag zur Klaſſen- reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer
feſtgeſetzt worden, für die Gemeinde St. Maximi auf 5

Eisleben, 19. Jul. (Gottesdienſt. Schwindler.)
Geſtern Vormittag fand in der hieſigen Andreas-Kirche
für die evangeliſchen Polen, die in unſerer Gegend arbeiten,
ein Gottesdienſt ſtatt, bei welchem die Predigt in polni-
ſcher Sprache von dem Wanderprediger Paſtor Harhauſen
aus Adelnau gehalten wurde. Jn den Abendſtunden
gelang es geſtern unſerer Polizei, die von Halle tele-
graphiſch rn v war, den Koppelknecht Oeh lich
feſt zu nehmen. erſelbe war von ſeinem Herrn beauf-
tragt, nach einem Orte bei Halle zu fahren, fuhr aber
nach Eisleben, vertauſchte Landauer und Pferde. gegen einen
Wagen und ein Pferd und erhielt 50 Mark dazu. Der
Eigenthümer fand ſich bereits heute früh hier ein, konnte
aber nur ſtatt des eigenen das eingetauſchte Geſpann in
Empfang nehmen.

S Delitzſch, 20. Juli. (Wahl zur Genoſſenſchafts-
Verſammlung.) Bei der heutigen Wahl eines Delegirten
und zweier Erſatzmänner zur Genoſſenſchafts Verſamm-
lung der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde Herr
Landrath von Rauchhaupt zum Delegirten und die Herren
Amtmann Böttcher-Zſchölkau und Gutsbeſitzer Horn-Serbitz
zu Erſatzmännern für den Kreis Delitzſch gewählt. Anweſend
waren 140 Wahlmänner. Später wurden durch Herrn Land-
rath von Rauchhaupt die Amtsvorſteher und Stellvertreter der
36 Amtsbezirke des Kreiſes auf Se. Majeſtät König Wilhelm II.
im Ständehauſe vereidigt.

u Schönebeck, 20. Juli. (Realprogymnaſium.
Schulgeld.) Die Stadtverordneten haben in der heutigen
Sitzung beſchloſſen, die Errichtung der Prima beim Realpro-
gymnaſium vorläufig zu verta gen und zwar mit Rückſicht auf
den Geldpunkt. Das Volksſchullaſten-Geſetz macht den
hieſigen, wie wohl vielen anderen Communalbehörden auch,
mancherlei Arbeit. Der Ausfall der Stadtkaſſe, welcher durch
den gänzlichen Wegfall des Schulgeldes entſtehen würde, iſt
ziemlich bedeutend, etwa 10000 Es wird alſo wohl das
Schulgeld nur theilweiſe aufgehoben reſp. ermäßigt werden kön-
nen. Die Volksſchule wird man wohl ganz frei laſſen, dagegen
das Schulgeld der 2. Mädchenſchule, ſowie der Bürgerknaben-
ſchule ermäßigen. Der Bezirks-Ausſchuß, welcher darüber
das letzte Wort zu ſprechen hat, wird ein anſehnliches Stück Ar
beit mit dieſen Sachen zu bewältigen haben und noch dazu in
verhältnißmäßig kurzer Zeit, da das Geſetz bekanntlich ſchon am
nächſten 1. October in Kraft tritt.
S Oberhof, 20. Juli 1888. (Die Ankunft der Kaiſer-
ſöhne.) Die Reiſe der kleinen Söhne des Kaiſers Wilhelm
hat wieder einmal gezeigt, wie feſt die einzelnen deutſchen Volks
ſtämme an den Angehörigen des Hauſes Hohenzollern hängen.
Wurde den liebenswürdigen, hübſchen Prinzchen doch in allen
Städten Thüringens ein Empfang bereitet, wie er herzlicher
gar nicht gedacht werden kann. Auf jeder Station erwarteten
dichtgedrängte Menſchenmengen das Herannahen des Zuges,
jubelten ganze Schaaxen Männer und Frauen Mädchen und
Knaben den Söhnen ihres Kaiſers begeiſterte Hurrah- und Will
kommenrufe zu, wurden von deutſchen Frauen zahlreiche ſchöne
und ſinnige Blumenſpenden überreicht. Auf dem Bahnhofe
Oberhof ſelbſt, wo den hohen Reiſenden derſelbe herzlich
Empfang zu Theil wurde, wurden dieſelben von dem Adjutanten
des Herzogs von Gotha begrüßt, um nach dem mit ihren Be-
gleitern mittels eines geſchloſſenen Wagens in das herrlich im
Waldfrieden gelegene Dörfchen Oberhof zu fahren. Hier
war der Empfang, welcher ihnen durch die Kurgäſte und Orts-
bewohner bereitet wurde, ein großartiger und ergreifender.
Jedes Haus jede Hütte war durch Tannengrün und Blumenfeſtlich geſchunttt Die größeren Gebäude zeigten die deutſchen

Reichsfarben und an vielen Fenſtern waren die Büſten der
hochſeligen Kaiſer Wilhelm und Friedrich ſichtbar. Ungeachtet
der langen und beſchwerlichen Reiſe zeigten ſich die kleinen
Prinzen munter und kräftig. Keine Spur von Ermüdung war
an ihnen wahrzunehmen. Nahm doch der Kronprinz alle ihm
geſpendeten Blumengaben bis zu ſeiner Einfahrt in das Jagd-
ſchloß freundlich lächelnd und durch Zeichen dankend in Empfang
und ermüdete nicht ſich nach entfallenen Spenden wiederholt
zu bücken. Einer eingehenden Beſichtigung mußte ſichtdas von
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krautes am Donnerſtage gepflückt werden.“ Vergl. Grimm
Mythologie unter Donar. (3. Ausgabe Seite 167.)

2) Gegen den Blitz ſchützt eine Doppelähre.
3) Jn früherer Zeit wurden in die Grundmauern

von Kirchthürmen ſpitze Steinhämmer, die man in der
Erde gefunden und Donnerkeile nannte, mit eingemauert,
S man glaubte, dieſelben verhüteten das Einſchlagen des
Zlitzes.

4) Das Haus, in welchem eine Schwalbe niſtet, oder
auf dem der Storch ſein Neſt gebaut hat, iſt wetterſicher.

5) Wer einen Kränitz (Krenzſchnabel) im Hauſe hat,
da ſchlägt kein Blitz ein; er zieht auch allerlei Eutzündungs-
krankheiten an ſich. (Harz und Thüringerwald.)

6) Blüthenkätzchen, die der Prieſter am Palmſonntag
eingeſegnet hat, ſchützen gegen den Blitz. (Thüsdorf.)

7) Wenn Kinder auf dem Felde abgerundete, glatte
Steine finden, ſo ſagen ſie: „Das ſind Donnerſteine!“ indem
ſie glauben, die Steine ſeien bei einem Gewitter auf die
Erde herabgeſchlendert worden. (Eichsfeld.)

8) Wer am grünen Donnerstage arbeitet, lockt das
Gewitter heran. (Oberes Saalthal.)

9) Wer im Felde ein Kornrade pflückt und mit nach
Hauſe nimmt, kann dadurch leicht den Blitz herbeiziehen.
(Unteres Saalthal.)

10) Man ſoll bei herannaßendem Gewitter das Herd
feuer verlöſchen und die Katzen verſtecken, weil der Blitz
nach ihnen geht.

11) Wer am Trinitatisſonntage näht oder ſtrickt, den
erſchlägt der Blitz.

12) Feuer das durch den Blitz entſtanden iſt kann
nicht mit Waſſer gelöſcht werden, man muß dazu Milch
oder den Abfluß der Düngergruben verwenden.

13) Man ſoll zum Bier während des Gewitters
Brennneſſeln legen ſo wird es nicht ſauer; dieſe Neſſeln
nennt man Donnerneſſeln (Südthüringen).

14) Man ſoll während des Gewitters nicht eſſen.
(Nordthüringen.)

15) Auf dem Goldberge bei Hohendorf nach Bürgel
zu ſtand ein Glockenhäuschen; dort mußte der Schulmeiſter
beim Herannahen des Gewitters läuten und erhielt dafür
von den umliegenden Dörfern das ſogenannte „Wetterkorn“.
Das Gewitterläuten war früher auch andrer Orten in
Thüringen Sitte.

u 16) Auf Märznebel folgt nach hundert Tagen Ge
witter.

17) Wenn es im Frühjahr auf den nackten Aſt donnert,
d. h. ehe die Bäume ausgeſchlagen haben ſo muß alles
Jungvieh ſterben.

18) Ganz wunderbarlich iſt der mehrfach vorkommende
Aberglaube daß man ein Gewitter erkaufen könne. Ge-
wöhnlich werden darauf bezügliche Sagen mit einem ge
wiſſen Anflug von Humor ſolchen Ortſchaften zugeſchrieben,
deren Bewohner nicht gerade als beſonders klug gelten:

Jn einem Dorfe Nordthüringens war lange Zeit kein
Regen gefallen da traten die Bauern zuſammen und be
ſchloſſen auf den Rath einer weiſen Frau, ein Gewitter zu
kaufen. Sie ſchickten deshalb einen Vertrauensmann nach
der benachbarten Stadt in die Apotheke, wo er das Ge
wünſchte für eine Summe Geldes in einer Schachtel er-
hielt. Unterwegs horchte er an der Schachtel und hörte
darin ein Summen und Brauſen, und richtig ſah er auch
vom Berge dunkle Wolken auf ſein Dorf zuziehen; da
wurde ihm angſt, und er öffnete die Schachtel und ſah zu
ſeinem Erſtaunen aus derſelben einen großen ſchwarzen
Käfer herausfliegen. Bald darauf brach auch ein Ge-
witter los.
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den Prinzen ildeſäkrle, aus r oltis beſieheude
Gepäck bei ſeiner Entladnng aus dem Eiſenbahnwagen fallen
laſſen. Insbeſondere waren es die zahlreich vertretenen Damen,
welche bei dem Anblicke der kleinen eiſernen Betten der Bade
wannen, der hölzernen und eiſernen Gartenſtühlchen, der

und Spielſachen in die Rufe ausbrachen: Ach wie
Hübſch, wie einfach! Nein!, zu einfach! Wie reizend!“ Fürheute Abend haben die Srha ein kleines Feuerwerk vorbe-
reitet, das in der Nähe des Jagdſchloſſes abgebrannt werden
ſoll. Der Herzog von t welcher zur Zeit in Tyrol weilt,
ſoll ſeinen kleinen Gäſten ſpäter einen Beſuch zugedacht haben.
Die Aufenthaltsdauer derſelben iſt, wie mir von unterrichteterSeite mitgetheilt wurde noch nicht feſtgeſetzt. Vorausſichtlich
wird dieſelbe von der Witterung abhängig ſein.

Parey, 20. Juli. (Polniſche Wirthſchaft). Wie
wichtig und nöthig die deutſche Erziehung der unſerm Staate
angehörigen Polen iſt, erſieht man hier jetzt recht deutlich, wo
700 Männer polniſcher Nationalität in Arbeit ſtehen. Wo auf
einzelnen Gütern polniſche Männer und Frauen in Arbeit ſtehen,
da ſind ſie zu regieren; die Leute fügen ſich und müſſen ſich
fügen anders iſt es gber, wenn 300 Männer am Bau eines
Elbdeiches beſchäftigt ſind und eben ſo viel und mehr auf den
Ziegeleien arbeiten. Das geht wie in einem Taubenſchlag; die
Jeute kommen und gehen. ſchlagen und vertragen ſich. Die
Roheit iſt oft ſehr groß, und unſer thätiger und eifriger Gendarm
Brachvogel kommt Tag und Nacht nicht zur Ruhe. Das 7.
Gebot ſcheint vielfach für dieſe Leute nicht vorhanden zu ſein.
Der hier ſtationirte Gendarm wird ohne Hülfe kaum im Stande
ſein, die Arbeit zu bewältigen, zumal er noch einen großen Land-
kreis zu beaufſichtigen hat. Man ſehnt ſichdanach, dieſe Fremden
erſt wieder los zu werden.

Perſonalien.
Dem Landgerichts-Direktor a. D. Kramer zu

Halle a. S., bisher zu Nordhauſen, iſt der Rothe Adler
Orden 3. mit der Schleife verliehen.

50 Jahre Abonnent der „Halliſchen Zeitung“
iſt am Sonntag Herr Gaſtwirth Wilhelm Weber in
Hohenthurm. Am 22. Juli, an ſeinem Hochzeitstage,
an dem er zugleich ſeine noch jetzt betriebene Wirthſchaft
übernahm, hat Herr Weber auf unſer Blatt, das damals
im 130. Jahrgange erſchien, abonnirt und iſt ſeitdem in
allen Wechſelfällen des Lebens ein treuer Freund deſſelben
geblieben. Und was noch mehr iſt: der Jubilar iſt im
Beſitze ſämmtlicher ſeither erſchienener Bände, die eine in
haltreiche unter dem Eindruck des Augenblicks geſchriebene
Geſchichte der neueren Zeit, daneben eine vollſtändige Chronik
der Stadt Halle über die letzten fünf Dezennien enthalten.
Die „Halliſche Zeitung“ hat dieſes Tages, der zugleich für
ſie ſelbſt ein Ehrentag iſt, pietätvoll gedacht und Herrn
Weber ein künſtleriſch ausgeſtattetes EhrenDiplom über-
ſandt. Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, ſeiner Bibliothek
noch zahlreiche Bände der Zeitung anreihen zu können!
Zu ſeinem goldenen Hochzeitstage ſenden wir zugleich
unſere herzlichſten Glückwünſche.

Aus aller Welt.
Das Vermögen der Königin Natalie von Serbien.

Seit der Zeit, da die erſten Nachrichten über den Eheſtreit im
ſerbiſchen Königshauſe in die Oeffentlichkeit drangen, wurde von
verſchiedenen Seiten als einer der Hauptgründe des Conflicts
der Umſtand angegeben daß König Milan in ſeinen ſteten
finanziellen Verlegenheiten auch das Vermögen ſeiner Gemahlin
angegriffen und einen ſagen Theil deſſelben verbraucht habe.
Dieſe Annahme ſtellt ſich nun als durchaus unbegründet
heraus. Dasdas Vermögen der Königin Natalie von Serbien
wird gewöhnlich auf anderthalb Millionen Rubel geſchätzt:
Andere ſchätzen es etwas höher und Manche halten daſſelbe für
doppelt ſo groß. Doch auch bei der Schätzung des Vermögens
der Königin auf drei Millionen Rubel ſind die Liegenſchaften
der hohen Frau in Beſſarabien nicht einbezogen. All' dieſes
vewegliche Vermögen der Königin iſt wie das Bankhaus der
ſelben nebenbei auch das erſte Wiener Bankinſtitut, gut weiß

bis nun vollſtändig unangetaſtet geblieben und befindet ſich
demnach auch in beſter Verwaltung. Die Königin iſt eine vor
S „Wirthſchafterin und wendet ihren finanziellen Ange
legenheiten die beſte Sorgfalt zu. So oft Königin Natglie in
den letzten Jahren in unſerer Hauptſtadt weilte, nahm ſie ſich
ſtets die Zeit, den Vertreter ihres Bankhauſes zu einer
längeren, recht nüchternen Conferenz und behufs Entgegennahme
eines geuauen Verwaltungsberichtes zu empfangen. Auch während
ihres jüngſten Wiener Aufenthaltes, da die gekränkte
Königin ſich von aller Welt abſchloß, ließ die Königin Natalie
den Procuraführer jenes Wiener Welthauſes zu ſich rufen.
e

Man könnte dieſe Geſchichte für einen Scherz halten,
wenn ſie nicht in ähnlicher Form auch an andern Orten
erzählt würde. Die Vergleichung des heranziehenden Ge
witters mit einem rieſigen Brummkäfer, deſſen Flügel in's
Ungeheure wachſen, iſt allerdings naheliegend und ange
meſſen für ein Volk, das ſich noch in naiven An-
ſchauungen bewegte, wie unſere Altvordern. Es iſt hierbei
auch zu bedenken, daß der zumeiſt auf der Eiche, dem
heiligen Baum des Donnergottes, lebende Hirſchkäfer,
welcher mit ſtarkem Gebrumm einherfliegt, vom Volke der
Donnerbock genannt wird.

Daß die Verehrung Donars eine weitverbreitete und
wahrſcheinlich eine volksthümlichere als die des Wodan
geweſen iſt, beweiſen eine Anzahl Ortsnamen, die mit
dem Wort „Donner“ zuſammengeſetzt ſind, ſo: der
Donnerbach, ein linkes Nebenflüßchen der Werra, deſſen
Quelle „Donnerloch“ heißt; der Donnerbruch bei Stiege
im Harz; der Donnershaug bei Oberhof im Thü-
ringer Walde; der Donnersberg an der Bahr bei
Jlfeld im Harz; der Donnersberg bei Heiligen
Itadt, jetzt „Dänersberg“ genannt; ein Thronberg,
jetzt „Thränberg“, der bei Magdeburg liegt, iſt vielleicht
auch als ein Donnerberg anzuſehen. Das Thorsloch im
Forſtrevier Queſtenberg und das Dorf Thorey bei Erfurt
früher „Thorehaug“ genannt, kann der Form nach nicht
auf Donar bezogen werden. Noch iſt zu erwähnen, daß
es der Sage nach im Heckeberg bei Traun im Voigtlande
zuweilen donnert. Ein furchtbares Ungewitter brach in
der Vorzeit über das Dorf Traun herein. Der Donner
war ſo heftig, daß der Erdboden erzitterte. Zuletzt fiel ein
ungeheurer Kieſelſtein vom Himmel herab, der ſchnell immer
größer und größer wurde bis er zum Heckberge anwuchs.
Durch kleine Kieſel, die nachher herauswuchſen, erweiterte
ſich die Flur nach allen Seiten. Etwa 100 Jahr danach
nahm ein dort weidender Hirt aus Neugiede einen dieſer
Kieſel, und zerſchlug ihn in zwei Stücke. Dadurch gin
aber denen von Traun die Hälfte der Flur verloren, un
der Hirt iſt auf der Stelle verſunken. (Eiſel: Sagenbuch
des Voigtlandes.) Auch vom Nebelberg, einer ſüdlich von
Rosdorf gelegenen Waldhöhe, erzählen die Leute, daß es
jedes Mal vor einem Gewitter in ſeinem Jnnern ſtark
brauſen und donnern ſoll.

Die hohe Frau verieth längere Zeit mit demſelben über ebenkuell
vorzünehmende Transagctionen und den allgemeinen Stand ihres
Vermögens. Jedenfalls wird Königin Natalie aus Wien mit
der Beruhigung nach der franzöſiſchen Hauptſtadt gereiſt ſein,
daß ihre nächſte Zukunft vollſtändig geſichert ſei.

Armes Bruder kroatiſches“ der 43jährige Hauſirhänd-
ler Georg Ribnic, der München hanſirend in Wirths-
häuſern herumtreibt, ſeine Wagre beſtehend in Orangen, Bon
bonsſchächtelchen und Feigenkränzen aber meiſt durch Lotterie
ſpiel auf „Grad oder Ungrad“ abzuſetzen ſucht, wurde, wie der
„Fränk. Cour. berichtet, vor einiger Zeit vom Landgerichte
München J. wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt. Er war ſchon wiederholt vorgeladen worden,
aber niemals erſchienen, weshalb er verhaftet und vorgeführt
wurde. Auf die Frage, warum er der Vorladung nicht Folge
geleiſtet, erwiderte er dem Vorſitzenden: „Hob's wann
r kumm, wern's hoche Gerichtsbof af die Klaanigkeit ver
geſſen“. Alte Bayern. Nach dem „Reichsanz.“ wurden bei der
letzten Volkszählung in Bayern nur 6 Perſonen geszählt,
welche wenigſten 100 Jahre alt waren. Darunter befanden
ſich 5 Frauen und 1 Mann. Von den n waren 4 ver-
wittet und 1 ledig, der Mann war ebenfalls verwittwet. Die
älteſte Frau war 1775 geboren, alſo 110 Jahre alt, dann folgt
je eine 105 und 103 Jahre alte Frau; die übrigen Perſonen
waren 101 und 100 Jahre alt.

Handel, Verkehr und Jnduſtrie.
Ueber Cursmanöver an der Börſe ſchreibt die

„Köln. Ztg.“: „Die Verbreitung irreführender Nachrichten über
die angeblichen Ertragsverhältniſſe einzelner Actiengeſellſchaften
wird jetzt im Berliner und anderen Vörſenblättern wieder
ſchwunghaft betrieben. Die Sache iſt ſo arg geworden daß in
neuerer Zeit die Verwaltungen einzelner Actiengeſellſchaften Ver
anlaſſung nehmen müßten, gegen ſchönfärberiſche Darſtellungen
in den bezeichneten Zeitungen Erklärungen zu erlaſſen. Ob die
Urheber und Verbreiter ſolcher irreführenden Nachrichten be-
trügeriſche Abſichten (Art. 249 d. H.-G.) bei ihren übermäßig
zuverſichtlichen Schilderungen und Darſtellungen verfolgen. mag
dahingeſtellt bleiben, daß ſie aber oft mit ſträflichem Leichtſinn
und unverzeihlicher Oberflächlichkeit verfahren, iſt zweifellos.
Jn dem VBeſtreben, die Preiſe der Actien zu ſteigern, ſehen ſie
meiſt Alles zu roſig und laſſen die ungünſtigen Umſtände und
Einflüſſe außer Betracht. So erfreulich es iſt, daß unſer Groß-
gewerbebetrieb, insbeſondere der auf Actien, im Ganzen recht gut
geht, ſo beklagenswerth iſt es, daß man unvollſtändige Kennt
niſſe oder irrthümliche Nachrichten zur Grundlage für die Preis
vewegung der Actien macht und damit zu unausbleiblichen Ent
täuſchungen Anlaß giebt. Dieſer Mißſtand wird allerdings kaum
anders zu beſeitigen ſein, als durch eine größere Oeffentlichkeit
in der Verwaltung der Actiengeſellſchaften. Als eine Probe
dieſer Art Curstreiberei bringt das genannte Blatt nachſtehendes
Beiſpiel: Jm Juni kauft ein Börſenſpeculant für 600,000 Mk.Bochumer GußſtahlActien zu 148 An der Börſe in Berlin
werden täglich Hunderttauſende Gegen Ende Juni

ch
ſucht er Dividendenſcheine von Bochumer GußſtahlActien zu

o Er kauft davon 100, noch 100, wieder 100 bis zu 1000
Stück. Er bezahlt dieſelben nach ſeiner Meinung um I o zu
hoch, indem er vorausſetzt, daß die Bochumer Dividende 1
höher wie voriges Jahr, alſo 3 werth ſei, eine Anſicht, die
vielfach getheilt wurde und auch noch heute getheilt wird. Daß
die Ziffer der Dividende eines großen Werkes um die Zeit des
Jahresabſchluſſes ſelbſt drei Wochen ſpäter im Voraus nicht zu
beſtimmen iſt, weiß jeder Fachmann. Unſer Speculant opfert
alſo für 1000 Dividendenſcheine 4500 Mk. Nun wird Tag für
Tag an der Berliner Börſe, auch in einzelnen Börſenblättern,
als Thatſache gemeldet, daß man an der Vörſe von unterrichteter
Seite 1000 Bochumer GußſtahlDividendenſcheine zu 9 bis
10 ſuche, aber keine Abgeber finde. Hieraus wird mit Sicher
heit gefolgert und als verbürgt berichtet, daß Bochumer Guß-
tahl-Actien auf 200 ſteigen müßten. Helingt dieſe Curs-

treiberei, ſo wird unſer Speculant ſeine 600,000 Mk. Actien los-
ſchlagen, ſobald er 198 erzielen kann, alſo bevor die 200
erreicht ſind. Er ſtreicht ſchmunzelnd ſeinen Profit mit 240,000
Mark ein, abzüglich der geopferten 4500 Mark, abwartend, bis
die Zeiten ſchlechter, d. h. für ihn günſtiger werden, damit er in
umgekehrter Richtung noch einmal im Trüben fiſchen kann.

Die Zuckerfabrik Lützen vertheilt für 1887/88 40?/0
Dividende.

Unter der Firma Berliner Jmmobilienbank bildete
ſich in Verlin eine neue Actiengeſellſchaft, welche die vom Bau
meiſter R. Schönner in der Rochſtraße in Berlin erbanten Ge-
bäude für 1,700,000 erworben hat.

Nach dem Geſchäftsbericht der Hahnenkamm-Braue-
rei in Kaſſel betrug in 1887/88 der Bierumſatz 16.256 hl mit
ſaen Rohgewinn von 68,746 Die Dividende iſt auf 7

eſtgeſetzt. t
Nach der Kölniſchen Volkezeitung“ findet am Montag

in Siegen eine Verſammlung des Vereins der Feinblechfabri-
kanten ſtatt, auf deren Tagesordnung die Conſtituirung des
Weſtdeutſchen Feinblechverbandes ſteht.

Der Aufſichtsrath der Neuen Augsburger Kattun-
fabrik ſchlägt 9 Dividende vor (1886 87 67/0).

Die „Budapeſter Correſpondenz meldet nach amtlichen
Berichten über den Saatenſtand in Ungarn Folgendes:
Weizen hat durch den letztwöchentlichen Regen namentlich in
der Qualität gelitten, doch ſind die Ernte Ausſichten im Allge-
meinen nicht herabgemindert worden. Roggen verſpricht bei
guter Qualität einen quantitativ unter Mittel bleibenden Er-
trag. Der Gerſtenſchnitt wurde vom Wetter beeinträchtigt, das
Reſultat wird ſtellenweiſe über Mittel erwartet. Hafer hat
ſich im ganzen Lande gebeſſert und iſt Ausſicht auf eine gut
mittlere Ernte. Mais entwickelt ſich ganz vorzüglich; Hauf,
Flachs, Tabak, Zucker, Futterrüben und Kartoffeln, ſowie alle
Gartenfrüchte ſtehen befriedigend. der Weinſtock zeigt eine un-
gleichmäßige Entwicklung und verſpricht namentlich zwiſchen
S und Maros und in Siebenbürgen einen gut mittleren
Ertrag.

Nach einer Meldung ergiebt der Abſchluß der Türki-
en Tabakgeſellſchaft einen Gewinn von etwa 100,000
Pfund, welcher eine fünfprocentige Verzinſung des gegen-
wärtigen (noch nicht herabgeſetzten) Äctiencapitals darſtelle. Der
Gewinn wird aber noch nicht vertheilt, ſondern zu Abſchreib
ungen c. verwendet werden.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Johannes Schreiber

in Chemnitz, Kaufmann Benjamin Barloeſius in Giebichenſtein
bei Halle. Kaufmann Hermann Zondervan in Crefeld. Han
delsmann Erdmann Schubert in Löwenberg i. Schl.
Comp Jn Boll fallirte die Baufirma Mario Maffei u.
Comp.

Die Chropiner Zuckerfabrik Actiengeſellſchaft
ſucht ein Moratorium nach. Die Paſſiven betragen 1700000
Gulden, deren etwas höhere Activen gegenüberſtehen ſollen.
Betheiligt ſind Brünn. Prag und Wien. Die Anglobank ſoll
liehenen Zucker gedeckt iſt, Die Creditanſtalt ſoll nicht bethei-

Wie man hört, ſoll das Moratorium bewilligt
werden.

Der Manufakturwagrenhändler Th. Möller in Kopen-
hagen hat ſeinen Concurs angemeldet.

Dem Ausweis der Agentur Dun u. Co. zufolge haben
in den Vereinigten Staaten in dem am 30. Juni endigen-
den Semeſter 5189 Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt, mit
Geſammtpaſſiven im Betrage von 68114159 während im ent-
ſprechenden Zeitraum des vorbergehenden Jahres 4192 Falli-
mente mit 55138092 4 Paſſiven ſtattfanden. Jn Canada wur-
den im erſten Semeſter d. J. 872 Fallimente mit 7802422
Paſſiven angemeldet gegen 721 mit 10693015 5 Paſſiven im
entſprechenden Zeitraum in 1887.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 26. Juli. Der Union Dampfer „Trojan“ iſt

am Donnerstag von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen.
Der UnionDampfer „Spartan“ iſt am Donnerstag auf der

Ausreiſe in Capetown angekommen.

eine Forderung von 800000 fl. haben, welche aber durch be

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 21. Juli. Kaiſer Wilhelm, Prinz

Heinrich und Gefolge trafen geſtern 11 Uhr Vormittags
am Landungsplatz ein von den Spitzen der Behörden
empfangen und enthnuſiaſtiſch begrüßt. Sie fuhren in 4
Dampfbarkaſſen nach der Peter-Pauls- Feſtung und
legten Kränze am Grabe Alexander II. nieder. Kaiſer
Wilhelm beſuchte darauf das Häuschen Peters des Großen
und nahm die Begrüßung des Kommandanten und der
Garniſon entgegen: Um 2 Uhr Nachmittags fuhren der
Kaiſer und ſein Gefolge auf Dampfern nach Oranienbaum
zum Beſuche der großfürſtlichen Herrſchaften Katharin
Michael senior, Nicolaus senior.

Krasnoje-Selo 21. Juli. Kaiſer Wiholm, das
Zarenpaar, Prinz Heinrich trafen geſtern 7 Uhr auf
dem Bahnhof ein von den Mitgliedern des Kaiſerhauſes,
der Generalität und der Ehrenkompagnie des Wiborger
Regiments empfangen. Beide Kaiſer und Prinz Heinrich
mit glänzender Suite beſtiegen Pferde, die Kaiſerin unv
Großfürſtinnen Wagen. Man begab ſich nach dem Mili-
tärlager, überall enthuſtaſtiſch begrüßt. Kaiſer Wilhelm
beabſichtigt, Montag dem Namenstag der Königin von
Griechenland beizuwohnen und am Dienſtag nach Stock-
holm weiterzureiſen.

Berlin, 21. Juli. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.
Der Artikel des Herrn v. Rauchhaupt in der „Halliſchen
Zeitung“ wird hente von den Blättern lebhaft beſprocher.
Die „Nationalzeitung“ bringt heute einen Leitartikel
darüber, deſſen Schlußpaſſus lautet: „Die ganze Arqu-
mentation des Herrn von Rauchhaupt zeigt wieder
einmal, worauf er und ſeine Freunde ihre Hoffnungeit
ſetzen: auf den Egoismus und auf die nur das Nächſt
liegende in Betracht ziehende Gleichgültigkeit gegen
alle höheren ſtaatlichen Rückſichten. Mit dieſer
Politik bleibt Preußen in allen den Angelegenheiten der
geiſtigen und materiellen Kultur, welche Aufgaben der Ein
zelſtaaten ſind, immer weiter hinter den anderen deutſchen
Staaten zurück, in denen der Konſervatismus nicht die
Herrſchaft führt. Ob dies auch ferner geſchehen ſol.,
darüber werden die nächſten Landtagswahlen entſcheider.

Jn Stockholm werden die Vorbereitungen zum Em-
pfange Kaiſer Wilhelms getroffen. Am Landungsplatz wiro
eine großartige Landungstreppe erbaut, wo die Ehreu-
kompagnie ihre Aufſtellung findet. Nach der Landung
findet ein Frühſtück bei der königlichen Familie im Schloß
ſtatt. Hieran ſchließt ſich eine Fahrt zu Wagen durch die
Stadt nach dem Muſeum und Thiergarten. Darauf iſt
großes Galamahl im Schloß angeſetzt. Am Tage nach
der Ankunft wird ein Ausflug nach dem Sommerſchloß
Drottningholm gemacht, worauf die Abreiſe erfolgt. Der
deutſche Kaiſer wird in den Gaſtzimmern des Schloſſes
Wohnung nehmen. 6 Kriegsſchiffe werden auf König
Oskars Befehl dem Kaiſer entgegenfahren, während die
kleineren Monitors und die Torpedoboote das deutſche
Kaiſergeſchwader in Paradeſtellung erwarten.

Eiſenach, 20. Juli. Der in Wilhelmsthal weilende
Großherzog hat ſich geſtern Abend bei dem Ausſteigen
aus dem Wagen eine Verletzung des rechten Fußes
zugezogen, ſein Befinden iſt heute den Umſtänden nach be
friedigend.

Straßburg i. E., 20. Juli. Der Statthalter Fürſt Hohen-
lohe iſt heute früh zu einem dreiwöchentlichen Aufenthalte auf
ſeinen Beſitzungen in Bayern und Steiermark abgereiſt.

Chriſtianig, 20. Juli. Der Staatsrath Stang iſt
zum Staatsminiſter und Mitglied der Staatsrathsabtheil-
ung in Stockholm ernannt worden. Jn Frederiks-
ſtadt brach in vergangener Nacht eine Feuersbrunſt
aus, bei welcher im Weſentlichen Holzvorräthe und Holz-
waaren vernichtet wurden, deren Verſicherungswerth an
350 000 Kronen beträgt. Das Bremer Schiff „Henrn“
von 1260 Tons nach Auſtralien beſtimmt, erlitt ebenfalls
Brandſchaden.

Sofig, 20. Juli. Geſtern Abend gab ein IJndividunm,
deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, ouf den Po
lizeipräfekten, welcher demſelben eine Anſtellung verweigert
hatte, mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne jedoch zu
treffen. Der Betreffende wurde verhaftet.

Belgrad, 20. Juli. Bei der jüngſten Berathung der
Kirchenfürſten ſtimmten blos zwei für die Ehe-
ſcheidung des Königs Milan, alle übrigen ſprachen ſich
dagegen aus.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 21. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 162177 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 130—-135 M. Gerſte, geſchäfts

los, Futtergerſte 128—-133 Mark. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer, feſt, 1000 Kilo 137-143 M. Mais,
1600 Kilo M. Raps 195—203 M. feuchter entſprechend
billiger. Nübſen, 1000 Kilo M. Erbſen, Victoria 1000
Kilo ohne Angeböt. Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto
48-—49. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, 36.00-37.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M

VNvthtlee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50. M. Roggenkleie.
10,00 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle s M.
Oelkuchen, 12,50 13.00 M. Matz, 25--27 M. Rüböl 47.90
M. Petrolenm 24.00 M. Solaröl, 0.82530, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt, Kartofſfelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,89 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34.00. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 20. Juli. Die Phyſiognomie der Börſe iſt ſeit

der Abreiſe Kaiſer Wilhelms nach Rußland ſtationär. Jhr
charakteriſtiſches Merkmal iſt behntſames Abwarten, bei be
ſchränkteſtem Umſatz und im Ganzen vertrauensvolle Grund-
tendenz. Die Spekulation pauſirt, dementſprechend auch die
ſpekulativen Deviſen mehr nominelle als effektive Kursnotir-
ungen erzielen. Jm Uebrigen bleibt das Geſchäft ziemlich
ſtagnirend. Gegen den Schluß der hentigen Vörſe ermattete
die Tendenz bei minimalem Verkehr.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine b
hauptet, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 166,5 Mk. bez. Loco 162 Mt.
nach Qualität bez., gelbe Liefernngöqualität 166 Mk. bez., per dieſen Monat M
bez., ver Jnli- Auguſt 166-—-166, 25--166 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. Vez.
per September- Oktober 167,75 168--167,75 Mt. bez., per Oktober- November 1658,
Mt. vez., per November- Dezember 169,25--170--169,75 Mk. bez. Weizen (neiter
Ufance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. hoco ohne Umſatz, Termine

gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez. Loco 166--180 M. nach
Qualität bez., Lieferungéqualität 168 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.



vez., per dieſen Monat Dik. bez.

Mk. bez., Loco 119 k. na
Sog gen per 1000 Kilogr. koco gute Waare feſter, Termine höher, gekündigt S
Tonnen, Kündigungspreis Qualität bez., Lic
ernngsquakität 128 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländi cher mietel 123-125 Mk.per JuliAuguſt er Mk. bez., per
AnguſtScpten ber Mk. bez., per Septemler- Oktober 131,5--132,27 152 Mk. bez.,
ver Oktober- November 133,25-—133,75-—-133, Mk. bez., per November Dezember 134,55
135,5--135,25 W k. bez., per Dezember Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſuill,z

große und kleine 1122154 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112 122 Mk. bez.
S Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekundigt 470 Tonnen, Kün
digungspreis 118 Mk. bez., Loco 112—-137 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
117 Mk. bez., pommerſcher 126--130 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher 123 125 Mk.
ab Bahn bez., ruſſiſcher 114--122 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 118 Mk.
bez., per Jnli-Auguſt 116,75 Mk. bez., per Augüſt-Sept?mber Mk. bez., per Sep
temöerOktober 116,75--117 Mk. bez., per Oktober- November 117,25 Mk. bez., per

166 Mk., Roggen

Pommerſcher
öln, 20. Juli.

loco 14,00.

175,00. g85--90. Hafer ruhig.Wien, 20. Juit
7,67 Gd., 7,72 Br.

Gd., 5,80 Br.

Amſterdam, 20.

tag Weizen 23400, Gerſte

London 20. Jnli.
ruhig, Weizen feſt,
Montag gehalten.

Hafer loco 3,75.

Raffinirter 3

Würfelzucker I.,
o

o.

Gem. Melis
Farin

Melaſſe: beſſere Qua

Qualität, nur

1.4118 ſpez. Gewicht).

125 133
Mk., Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 20. Juli. Roggen pè
126,50 Mk., per Oktober- November 129,70 Mk.

Stettin 20. Juli. Weizen unverändert, loco 160,00-—167,00, per JuliAuguſt
167,00, per September-Oktober 169,50, per Oktober-Nov. Mk. bez.
unverand., loco 118--124, per J

afer loco 117--122.
Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75,

18,20, per Auguſt per November 17,80. R
loco 14,75, per Juli 13,20, per Auguſt per November 13,65.

Hamburg, 20. Juli.

J Peſt, 20. Juli. WFrühjahr 1889 7,43 Gd., 7,45 B
Paris 20. Juli, Nachm.

per Auguſt 24,60, per September- Dezember 24,75,
Roggen behauptet, per Juli 13,75, per November-

Paris, 20. Juli, Abends. Weizen behauptet, per Juli 24,90, per Auguſt
24,75, per September- Dezember 24,75, per November- Februar 21,90.

m. uli. Weizen auf Termine Unveränd., per November 200.
Roggen loco niedriger, auf Tesmine feſt, per Oktober 104 105 106-— 105.

Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ſich befeſtigend.

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
Sämuutliche Getreidearten

Autwerpen 20. Juli.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

London, 20. Juli. (Anfangsbericht.)

ruhig, Weizen feſt, Gerſte und H

New-York, 19. Juli.
per Auguſt sie per Dezember 92.

November Dezember 117,5 Mk. bez.
Magdevurg, 20. Juli.Weif weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 164— 168 Mk., Ranuhweizen 162 bis

Chevaliergerſte Mk. LandgerſteBik.,

)erſte flau.

eizen loco fe

r. Ha(Schlußbericht.)

18000, Hafer 131100 Ort.
afer ſtetig.

Lo (Schlußbericht.)tag Weizen 23360, Gerſte 18960, Hafer 131420 Orts.

Rother Winterweizen loco 902,,

Gebr. Friedeberg.)

er per
er per

engliſcher knapp, Sh., fremder voll,

London, 20. Juli. An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen.
'Petersburg, 20. Juli. Weizen loco 11,75.

Herbſt 5,03

Landweizen 172—177 Mk.,

r ZuliAuguſt 120,00 Mk., per September-Oktober

t z. Roggenprianguſt 124,50, per September Oktober 127,50.

per Jnli
oggen hieſiger loco 14,25, fremder

Herbſt 6,98 Gd.,
Gd., 5,05 Br.

Hafer hieſiger

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 172,00 bis
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco 136——140, ruſſiſcher loco ruhig,

Weizen per Herbſt 7,27 Gd., 7,32 Br., per Frühjahr 1889
7 Roggen per Herbſt 5,88 Gd., 5,93 Br., per Frühjahr 1889

6.20 Gd. 6,25 Br. Hafer per Herbſt 5,45 Gd,, 5,50 Br., per Frühjahr 1889 5,75

7,00 Br., per

Weizen behauptet, per Juli 24,75,

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 20. Juli.

Rohzücker l. Produkt:

ez. 24.25

b

Br

12,80 Br
vez. 12

Ab Statioueu.
Grannlatedzucker, incl.

Gem. Raffinade I., incl. Faß

d i 27

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Juli 14.57, M. bez. u. G. 14,60 Br.
Auguſt 14.65 Lez. 14.671, G. 44,70 Br.
September 14.221 M. b
Oktober bez. 13.05 G. 13,07 Br.
Okt ber- Dezember be
November- Dezember

Januar-März 1889 bez. 13.00 Br. u. G.
Tendenz Feſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 20. Juli,
zucher. Die Tendenz des Marktes war in der ver
ige und die ſtattgefundenen Verkäufe

u. G.
12.85 G.

672 G. 12.70 Br.

M. per 50 Kg.
do.Kryſtallzucker J., über 9 0 a

L, 98, do.Kornzucker excl. von 96,, do.do. 920 Rendem. 23.70--23.90 do.do. 22. 22.80 do.Nachprodukte 750 16.00--18.90 do.
Bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade, ffein, excl. Faß --29.25 M. per 100 kg.
do. fein, 28.75--29.00 do.Melis, ffein, --28.500 do.do. mittel, do.do. ordinär, do.incl. Kiſte do.29.75-—-30.00 do.

do.
.75--28.25 do.

L. --2700 do.I., do. 5 do
lität zu Entzuckerung geeignet,

Grade) exkl. Tonne 2.80--3, 16 Mk. 80-82 rix.
zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Be. (alte Grade) exkl.

2,20--2,60 Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade (420

Berliner Börse vom 20. Juli,

Prenßiſche und deutſche Fonds

Deutſche Reichs-Auleihe 4 1107 90bz G
do. do. 32 103, 25bz BPrenß. conſol. Staats- Anleihe 4107,20bz B

do. do. 312104,0063 BPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1103,756
do. von 1850, 52. 53, 62 4 1102, 80bz
do. StaatsSch.Sch. 310 102, 10bz G
do. Prämien- Anleihe 31/2153, 006Berliner 5 1077306

do. 41/2 112,206do. 4 1106, 40BKur und Neumärkiſche [31 01 50 G
do. neue 101,7063Landſch. Central. 101 50bz B
do. do. 31 101,75bz Gdo. do. 4 3 93, 00bz

9 2) Oſtpreußiſche 39/2 10 20Bn Pommerſche 32102, 10B2 do. 4 101 50GS. Poſenſche, neue 4 1102,90 B
do. do. 31/2 101 50 G

Sächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. 912 101 50 G
do. neue 312 101 80G4 Weſtpreußiſche 31/2 101 50bz B

S LKur- und Neumärkiſche 4 105, 206z B
S Pommerſche 4 105. 2563S Preußiſche, 4 105, 40bz
z S 4 1105, 25bzF l Schleſiſche 4 102, 25b5
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Mk. p St. ſco. 98,25G
Cöln Mind. Prämien-Anl. 31 135, 10bz O
Sächſiſche Rente 3 (092,20 G

Ausländiſche Fonds.

Malieniſche Rente 5 97 70dz
Oeſterreich. Silberrente 41/5 67, 45bz B

4 do. apierrente 4/5 65, 90à, 80bz G
do. okdrente 4 (91,75BRuſſiſchEngl. Anl. v. 8 s
do. do. 1871 5 (97a97 10bzdo. do. 1872 5 (097497 1065

do. do. 1873 5 95, 75GRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/293. 206
do. ausw. Aul. 1877 5 1100, 506
do. vonſ. Anl. 1880 4 63, 750do. do. 1884 5 97. 35,6

h do. Nicolai-Obl. 4 60à 70bzdo. III. Orient-Anl. 5 58 756
do. Präm.Anl. v. 1804 5 160, 808

8 d Bod e Pf den a r 500o. odencred.-Pfandbr. 87 80

do. un handbriefe 5 77,70GKumän. Staats ente 6 1105, 70 G
do. do. fund. 5 101 706bdo. do. amort. 5 H. betzs

4 Ungar. Staats Eiſ.-A 5 1102,75do. Oſttahn, I. Sbl. s i03, 200
do. Gold-Rente 4 82, 80bz

Serbiſche Rente 81,75bzGdo de i 90dz

ohne Tonne 2.80--3,20,

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft,

Roggen per Jnni-Jnli 5
do. per Juli 89

per November Februar 24,80.
Februar 14.10.

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
Sämmtliche Getreidearten

Sh. als letzten

„78.

li, Mittags. Roh-
floſſenen Berichtswoche eine ruh

t haben keinen größeren Umfang erreicht.
r Zucker. Die Tendenz unſeres Marktes blieb auch während der ver

gangenen Berichtswoche eine ruhige, jedoch feſte und dür fen die am letzten Berichtvermerkten Preiſe als gut behauptet bezeichnet werden. r 9

42130 Be. (alte
eringere
Tonne

P e ris, 20 Juli. (Telcgr.) Rohzüec 580 ercutet, Icco 39,25 a 36.70 Weißer
Zucker dehauptet, Vr. 3 per 100 Kilogr. per Juli 42.25. er Auguſt 42.80, per Sep

tember 42.25, per Oktober- Januar 306.80.
London, 0. Juli. (Telegr.) 969 Javazuc?er 127 ruhig,

14 ruhig, Centriſugal-Cuba
New York, 19. Jnli.

Rübenrohzucker

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)

Kaffee
Havre, 20. Juli. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß

unverändert. Rio 17,4000 Sack. Santoe 900 Sack. Recettes für geſtern.
Havre, 20. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnli 77.50, per September
C9.00, per Dezember C7.00. Alles ruhig.

Hambürg, 20. Juli. (Nachmittagsbericht Good average Santos per
Juli per Auguſt 62,, per September 59, ver Dezbr. 54 Behauptet.

New-York, 19. Jüli. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 14 Rio Nr. 7
low ordinary per Auguſt 10.37, do. do. per Oktober 9.67.

Petrolenm.
Berlin, 20. Juli. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Standard white) ver

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine behauptet. Gekündigt kg.
Kündigungspreis Lcco per dieſen Monar bez., Durchſchnittspreis
per Dezember-Januar 24,4 bez.

Stettin, 20. Juli. Loco 11.75.
Bremen, 20. Juli. (Schlußbericht.)

Höher.
Hamburg, 20. Jul. Petroleum feſt, Standard white loco 7.15 Br., 7.05

G., per Auguſt-Dezember 7.25 G.
Autwerpen, 20. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rafſinirtes, Type

weiß, loco bez. i Br., per Juli 17 Br., per Auguſt 17 Br., September
Dezember 181 bez., 381 Br. Steigend.

New-York, 19. Juli. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in NewYork 72 Gd., do. in Philadelphia 77 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 823 C. Feſt.
Spiritus.

Berlin, 20. Juli. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., per dieſen Monat Juli-Auguſt bez.

Sviritus per 100 à 1000 10,000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.7-52,8. Durchſchnittspreis bez., per dieſen
Monga? und ver Juli-Auguſt 52-—52,3 bez., per Auguſt Septeriber 52—52,3 bez.,
per September- Oktober 52 8-52,653 bez., per Oktober November 52,3-—82,6 bez.
per Novbr.-Dezbr. 52-51,952,5-52, i bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 34 bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat und
per Juli-Auguſt 32,9--35,1 bez., ver Auguſt- Septbr. 32,9-—33,1 bez., per Sep
tember- Oktober 32.6—32,8 bez., per Oktbr. Novbr. 33,2—-33,6 bez., per Norember
Dezember 33-33,5 bez.

Magdeburg, 20. Juli. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſter.
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53. 10--53.50 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauch sabgabe 35.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltüung der Ge
binde nicht gehandelt.

Breslau, 20. Juli. Spiricus per 100 l per 100 proc. excl. 70 M. Ver
brauchsabgabe Juli-Auguſt 50.70, AuguſtSeptember 70.70, Septbr.-Oktbr. 51,50, do.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Juli-Auguſt 31.80, Auguſt- Septbr.

Poſen, 20. Juli. Spiritus loco ohne Faß. er 51,00, 70er 32.60, mit

Standard white, loco 7.15 M. bez.

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber Geſchäftslos.
Stettin, 20 Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do. mit50 M. Confumſteuer 52.20, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.00, AuguſtSeptember

20 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.00, do. do. AuguſtSep
tember 32.70 bez.

Hamburg, 20. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 2! Br.,
25 Br. AuguſtSeptember Br., Septbr.-Oktbr. 218), Br.

Paris, 20. Juli. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Juli44.25, per Auguſt 44.(0, per September- Dezember 4.70, Januar-April 4.75.

per Juli- Auguſt

Oeke. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 20. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 47.5 bez. Durch-

fchnittspreis bez., per Juli-Auguſt 47,5 bez., per September-Oktober 46,7--47,2
bez., per Oktober- November 47--47,4 bez., per November Dezember 47.3--47.7 bez.

Breslau, 20. Juli. Rüböl per Juli 47.00, Sept.-Okt. 47.00.
Stettin, 20. Juli. Rüböl ſteigend, Juli 47.50, Sept.-Okthr. 46.560.
Hamburg, 20. Juli. Rüböl geſchäſtslos, loco 46.00 nom.
Paris, 26. Juli. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Juli 56.75, per Auguſt

57.00, per September Dezember 57.00, Januar-April 57.25 M.
New-York, 19. Juli. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.55, do, Fairbanks

8.40, do. Rohe u. Brothers 8.55.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 20. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche, 210 M. für

1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 135 M. für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 125--145 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps
kuchen 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 130 M. für 1000 kg.

London, 18. Juli. Chiliſalpeter ſofort 9 sh. für gewöhnliche u. 9 sh. 4
7 d. für chemiſche Sorten.

Lendon, 19. Juli. Chiiiſalpeter ruhig, 9 ſh. chem. 9 i bis ſh. Schwefel
Le d n 11 Lſtr. 15 ſh., Beckton 11 Lſr. 15 ſh. Hüll 11 eſtr. 11 ſh. 3 d.,
eith !1 ſh.

Frankfurt a. M., 19. Juli. Chiliſalpeter und Thomasphosphatmehl an
haltend vernachläſſigt, ſelbſt per Februar März 1889 fehlen Käufer.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 18- 36

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berlin, 20. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt v

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126—-142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per Juni-Juli M., per Juli-Auguſt M., per Septem
ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare

i.

116--123 M. nach Qualität.
Wien, 20. Juli. (Telegramm). Mais per Jnli-Auguſt 6.90 Gd., 6.95 Br.

5 Br.per MaiJuni 1889 5.37 Gd., 5.42

feſt. Termine

New, York, 19. Juli. Tekegramm). Mais (New) 56

Mehl.
Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg.

Sack. Feſter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dief. Monat
Durchſchnittspreis M., per Juli-Aug. 1730 per Aug. Sept.

per SeptemberOktober 17.80 M. bez., per Jktober November 18.00 bez.
Berlin, 20. Juli. Weizeunmehl Nr. 00 21.00--22.60 M. bez. Nr. 0

22.00 bis 20.(0 M. kez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 17.70- 16.50 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.70-17.50 M. bez.
Nr. 0 1,75. M. höher als Nr. O und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Pärts, 20. Jnli, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl behauptet, per Juli
53 60, per Auguſt 53.75, per September- Dezember 74,60, per Novemb.Febr. 55.10
E New-York, 19. Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g.

Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität loco 20.20 Br., per dieſen Monat 26.00 Br. Durchſchnitts
preis M., per Juli-Auguſt 20.00 M., ver Auguſt-Sept 19.75 M., per Sept.
Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene Kärtoffelſtärke per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspeis M.
Prima- Qualität loco 20.00 Br, per dieſen Monat 20.00 Br. Durchſchnitts
preis M., per per Juli-Auguſt 20,00 M., per AuguſtSeptemberM., per Sept.Okt. M., per Okt. November M.

Stroh Heu.
Berlin, 20. Juli. (Pol Präſ. Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 20. Juli. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Kenle, !.09-1.50 M.,
Bauchfleiſch 0.80-—1.20 M., Schwernefleiſch 0.50- 1.10 M., Kalbfleiſch 0.90 1.50 M.
Hammelſleiſch 0.80--.30 M. Butter 1.00--2.500 M. per 1 kg. Eier 60 Stück
200--4.00 M.

brutto inkl.
M

Kartoffeln.
(Fol.-Präſ.). Kartoffeln 4.00-—8.75 M. ver 109 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 20. Jnli, (Telegramm). Vaumwolle.Muthmaßlicher Umfatz 10 600 B. Ruhig. Tagesimport 12060 B.

Liverpool, 20. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. Baumwolle
Umſatz 8000 B., daron für Spetnlatien und Exrrort 1260 B. Ruhig.
Middl. amerik. Liefernng: Juli 5 Verkäuferpreis, Juli-Auguſt z Käuferpreis,
AuguſtSeptember 5 Verkäuferpreis, Dezeinber-Januar Le d. Käuferpreis.

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 54

(Schluß).

Berlin 20. Inli.

(Anſangsbericht)

Amſterdam, 20. Jnli.
Glasgow, 20. Juli, Nachmittags. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 38 sh. 5 d.
Glasgow, L20. Juli. Vormittag 14 Uhr. Mixed numbers

warrants 38 h. d.London, 19. Juli. Silberbarren 4270 Lſirl. Zinn Es Lſtrl. Kupfer
7831, Lſirl. Zinn 161, Lſtrl. Blei engl. 12 Lt. I., ſpan. 123, Lſtrl. Queck
ſilber 72 Lſtrl.

New-York, 18. Juli, Zinn: Straits 18.865 Doll. Eiſen Nr. 1 Goltnes
20,00 Doll.

London, 20. Juli. Mitteg. (Telegranm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier.) Chili-Kupfer 788,, do. pr. 3 Monat 78

So n M., 19. Juli. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogv
126,10 Br., 121,10 G.

Hamburg, 20. Juli. Silber in Barren für Kg 124.25 B., 123.75 G.
London, 20. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Roherſen,

hier). Zinn: Straits S Auſſtral 87 Lſirl.
Rotterdam, 20 Juli. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 55 fl, Billiton 53 fl.
Viehmärkte.

Berlin, 20. Juli. (Telegramai). Städtiſcher Centralviehhof. it
kleinen Markte ſtanden zum Verkauf: 261 Rinder, 10413 Schweine, 1140 Kälber
und 3243 Hammel. Ninder blieben ſaſt garz, Hammel ganz ohne Umiſatz.
Schweine wurden bei mattem Handel nicht geränmt je nach Qual. 37--41 M.) Ia
fehlte gaſt ganz, ſeina Ia ganz. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſo flau und
ſchleppend, daß ca. des Auftriebs ein unerhörter Fall unverkarft blieb.
Ia 39--46 M., IIa 30--38 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht.

Schweinfurt, 18. Juli. Der heutige Rindriehmarkt war mit über 2700
Stück Zugochſen betrieben. Das Geſchäft geſtaltete ſich äußerſt lebhaft. Schwere
Ochſen ſind mit 1000--1184 M. (54 Carol.), 2. Qual. mit 925--92 M. (5052
Carol.), Mittelochſen 777-—88. M. (42--48 Carol. leichtere Gangochfen mit 562-
740 M. (32--40 Carol.) das Paar bezahlt worden. Stiere zjahr. wurden mit
100-—260 M, das Stück. verkauft. Mit Kühe das Geſchäft auffallend flau.

Nordhauſen, 19. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde bei mittel
ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 6--9 M. bezahlt.

Hannover, 16. Juli. Es waren aufgelrieben: Stück Großvieh, 284
Schweine, 304 Kälber, 59 Hammel. Großrieh 1. Sorte M., 2. Sorte
M., 3 Sorte M. ſür 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. ſ. Sorte 42--44
M., 2. Sorte 40- 42 M., 3. Sorte 37--40 M. Kälber für 1 Pfd. 1. Sorte 60--
s Pf. 2. Sorte 70 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für 1 Pfd. 1. Sorte 60 Pf.
2 Sorte 55 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſehr flau.

Am heutigen

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworillich: Chefredatieur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakleur
r. Ewald chulze für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik.

Lonis Lehmann für den Vörſen- nd Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens au. Der Cheſtedaktenr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 210 1 und von 212 21 Uhr. Die Expedition (Jn-
ſeratenannahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

z 343 Zf. 9 v rſe:EiſenbahnStamm und Stamm Ausländiſche. Eiſenbahn Prioritäts gotheer Grender. in. Rmrecnnnss Cour
Prioritäts-Acti Obligationen. rückz. 110 3 100, 10BActiten. do. V. lio 31/2 100, 100 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Zf. 4 Meininger 100 PrPfobr. a k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel7 Böhm. Nordbahn Gold 4 1102,25B Meining. Looſe 4 25,30 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.AachenMaſtricht Dividende e oodz Dur Fodenk u in old 86,00bz Brep e rückz. t 18 72 g!53, o. 500Dux-Bodenbach 71 31 606 DuxPrag, Gold 5 107,50G do. V u. VI, 100 5 108 500 Wechſel.Galiz. CarlLudwigsbahn 4 85, 10b3z Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 412 81,70G do 115 4 116, 256 G

Gotthardbahn 5 28, 50bz KaſchauOderberg 53, 20 v do. 100 4 (103, 10b3G 3f-MainzLudwigshafen 416103. 80b o. do. Gold 5 104,60 G Preuß. Centralbodencr.Bk., Amſterdam 100 Fl. s T. 2 169, 40bz B
Rat aeburze ſlawia p 35 0 Oeſgrr Alte 33 8 do rückz. 33 13 e ren r z 2 zuo. St.-Pr. 3, o. o. von 187 79,00 11 /2 112,0 o tr. 2 20,Mecklenb. Friedr.Franzb. s, on be do. do Erg e Red 3 77908 do 100 313 o r 3 i. 213 20
Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 Oeſterreich. Nordweſtvbahn 5 87,00 G do. 100 47 103,50bz B Paris 100 Fres. 8 T. 215 50, 80 bDen kegiſh et hege 313133.320 39 d Bar v. 99 Prepf Hyp.Bk. 120 412 i8.506 ne roh 100 2 J. 2 Wrreichiſche Staatsbahn 2 95,20bz o. o. Bo 38, 10 o. 1105 112,00 B etersbur 100 S.-R. 3 W. 5 1191,50r afugeil Wdbahn Oeſterreich. Sudan 2 5 5 W W d r 31 3 2 ai 5, o. o. 02,5 do. 31 98,50 ien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. ;3,3063zun Digatoba e t Pr 5 117, 90bz G Ford 5 en Süddeutſche Bodencer. 4* 102,90 G do. do. 100 gr. 2 M. 4 1162,6063z

ugar. Nordoſtbahn gar. 79,6do. Südweſtbahn gar. 63, 90bz G d do. Gold 5 103, 20 b rSaalwahn St. z je do. Oſtbahn I. Em. 5 79,80 B
o. Pr. 8,75 zWarſchanu Wiener 15 147 90 b CharkowAzow gar. 5 (95, 00bz Gold, Silber- und PapiergeldWeimarGera 0 23, 10G Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 72,75 do. do. St.Pr. 3 (90.30050 JelezOrel gar. 5 93, 90b50 Jndnſtrielle Geſelſſchaften. Cours in Mark.

Werrabahn 13 475,008 Jelez-Woroüeſch gar 5 95, 75etwbz B
Kursk-Kiew gar. 4 87 25b3 Zinsfuß 400.

r gar. per S rjaſan-Koslow gar. 7,60 b i ucaten per St.Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82, 0063 G Auha i Dwinende t857 Jmperials per St.t ubwe 55 ihalter Maſchinenb.A. 5 (97,75GDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- en e n e e e eGetthardbahn IV. s lio7 208 lter r Suche Banknoten ver erObligationen. D. iſhe e m Vagobrir je 709 Franz. Banknoten per 100 Fres 80, 85 B
eutſche Cont.Gas. 00 Z. 5Berg Miürt. ſtr. T. v. ſo 102 vo Du e e ehe a geh n vogkA. B. C. reppiner Werke 5 (98,50b p. PRpe. n alen Bank, Hypotheken und Creditbant Sruſen t r el. bz. Ruf Banknoten per ſöd Ro. 162, 166

d. VI 4 8 Acti Maſchinenfabrik 15 247 50B4 209 ctien. ette, Elbſchifff.-Geſ. 0 73, obdo. Nordbahn 4 Zinſen à 400 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank Treree u uckerſabrit e e
Berlin-Anhalter 57er 4 41/20 n ab n Japr. Gdo do. 153. e. 4 103, 509 a ehe al 10 133 998 vlin -Görli 92. b ipzin rcuo T Bahderurger Suetertahn es Leipziger Börse v. 20. Iuh.do. do i. 4 103. 506 Berliner Handels-Geſ. 9 165,30bz Vordhäuſer Tapetenfabrik 623 123,526
BerlinPotsdamMagdeb. A. 4 Braunſchw. Haun. Hypoth. 5 103, 40b5G Statfurt. Dem Jabrirdo. do. do. ſioz, 500 Darmſtädter Bank 7 o 280 Eudenburger Maſch.Fabr. 12 218, 505 gfBerlinStettin 11. I. v. 3 104006 Zeuge gen o lis6. So Zeitzer Maſchinenfabrit i63530, vo gſandbr. des Sächſ. eandw.
BreslauSchweidn.Freib. H. 4 103,756 Deutſche n 7 132,30 Credit. Verein a42 103,60 Pdo. do. K. 4 103 75 G Disconto- Geſellſchaft 10 213, 905z Creditbr. des Sächſ. Landw 9do. do. v. 1876 4 163,75G Dresduner Bank 7 t31 50bz Eredit Verein u 103, 506Cöln-Mindener IV. 4 103,75G Gothaer Grundcreditbank o 72 50bz G Schuidſch. d. Mansf. Gewiſch /2 9do V 4 do. junge 10 00 E. 0 858, 25bz G Ber werks- und Hütt ſ Ilſ Schu n 0 5 edo. VI. A. B. 4 103, 90bz G Leipziger Credit Anſtalt 9 179, 500z G g u engeſellſchaften. do rn 187
do. VII. 4 103, 9063 G Magdeburger r do. von i 4 03. 00 PO. 7n d 3 werfen Votlerbaut Prwotvaa 3 o Paggert i do. on 21/3.101, 906ipzig. A. 4 106., 10b Nationalbank f. D. 6 114,50bzG z Quhſta 5,69bzes e Oeſterreich. Eredit s 107 700 Conſolidirte Marie 62/397, 60bz burgen e r eng e e e e uns einz o. Centralbodencredit. Pr. 4.3 53.nie 100/0 E. (s2 130, 5oz9 Sahſentirchener s 126.2 e keipziger Vart do. of So 4 132. 800

do u Zt. Spvoth Vani n h do. Dich v.-Obl. I. 4 ba 6,2139,50G ßc Pr 1 v wo Sächſiſche Bank 4 Gehen 3 j. H. e Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 le3,50
Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank We 50, 00bz G Mag zurzer St.Pr. B. Z7 Halleſche e 6090 4 138 00bz
Oberſwleſiſche r r o Sä Sag 7 150, 80 Leipz. Malzſabr. Schkeudißzdo. u 1 c 600;8 2 Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 131,75 Div. 556 1300 e iot 006e. v. 195 Ia6 e o. do. St. Pr. 7 Zuckerraffinerie Halle 00o. Em. v. i860 Weſteregeln Alkali 10 166, 509 Div. 50/87 900 4 160, 00bz
Rechte er Ufer I. 4 No3, 50bz0 Goonnnnn Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 104, 25 PRhenſice m do. II. C Unhalter andesbant F Buſchtiehrader W v. 7 5 86,85Gdo. do. i858, 60. 4 ſ193,606 Sraunſchw. Hannover 1 102,900 Bankdisconto in e neee de. o.

z d Der e Grundſchuld Bank 5, 1e e e 0.Saalbahn 31/2 [103, 00 Deutſche Hyp.Bk. Berlin h dam 21 ndon 2Thüringer VI. 4 V- VI. 5 lo9, 75 G zug 5 aris 212 Zeitzer Par. u. Solar.Fadr.WeimarGeraer 4 do. 4 103, 00 do. Lombar etersburg ver Div. 8687 a 69,500Werrabahn e 103,00 Gothaer Prämien I. Ietn 31/2 107 do. rei i ien 1
do. II. do. 3 106, 20 Brüſſel 3
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